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Neubau weit fortgeschritten
In der Kernzone Goldau wuchs
Haus Centralstrasse 1 in die Höhe
z VonWerner Geiger

ImHausCentralstrasse1 inGoldau ist ei-
niges los. In Richtung Parkstrasse wurde
eine 4½-Zimmer-Wohnung gebaut und
verschiedeneBüroszumThema«Home-
office» eingerichtet. Ebenso wurden im
Neubau an der Centralstrasse Wohnun-
gen in verschiedenen Grössen gebaut
und ein spezielles Garagensystem reali-
siert. Der Parklift 450 zeichnet sich aus

durch technische Vorteile und hat auch
optisch einiges zu bieten. Der Parklift of-
feriert eine hohe Flexibilität bei den Ein-
baumassen: weg von starren 15-cm-
Schritten bei den Grubentiefen und hin
zu mehr Vielfalt. Die Grubentiefen der
neuen Entwicklung variieren in 5-cm-
Schritten. Der Parklift 450 benötigt im
Vergleich zum Vorgängermodell 5 cm
weniger Deckenhöhe, ohne dabei die
Fahrzeughöhen zu reduzieren.

Neben dem Restaurant Bären wurde inzwischen der Bau Centralstrasse 1 hoch­
gezogen. Bild: Werner Geiger

Die doppelstöckige Garagierung der Fahrzeuge. Bild: zvg

«St. Anna», Steinerberg,
wurde beschenkt
Schüler/innen bastelten im Religionsunterricht
Die Schüler/innen der 5. und 6. Klasse
von Steinerberg haben im Rahmen des
Religionsunterrichtes Präsente für die
Bewohnenden und Mitarbeitenden des
Alters- und Pflegeheims St. Anna gebas-
telt. AmFreitag, 11.Dezember, haben sie

diese der Heimleitung übergeben. Das
«St. Anna» bedankt sich bei der Reli-
gionslehrerin Sabrina Reichlin und den
Schülerinnen und Schülern recht herz-
lich für diese flotte Geste. Ein richtiger
Aufsteller indieseranspruchsvollenZeit.

Fünf neue Ferienhäuser
auf der Rigi geplant
Acht Kleinwohnungen in fünf zweigeschossigen Häusern auf Rigi First

z Von Andreas Seeholzer

Architekt und Bauherr sind im Fall der
Wohnüberbauung am Firstweg 42, Rigi
First, ein und derselbe: dieMarty Archi-
tektur AG aus Schwyz. Die Baukosten
werden imBaugesuchmit 2,5Millionen
Franken angegeben.

Die jeweiligen Wohnungen beste-
hen aus einer kleinenNasszellemit Du-
sche, LavaboundWCsowieeinerKüche
mit Garderobe, welche an den Wohn-
raum grenzt. Pro Wohnung ist ein Aus-
senraum in Form eines Balkons ange-

dacht. Die oberen Wohnungen haben
zudem eine Galerie in der Dachnei-
gung, welche mittels einer Treppe er-
schlossen ist. Im ersten Geschoss nörd-
lich von zwei Häusern wurden allge-
meine Räume als Keller für Ski und
Brennholz angelegt.

Häuser werden
mit Cheminée geheizt

Wie es imBaugesuchweiter heisst, wird
eine Unterkellerung weggelassen, wo-
mit es nur zu geringen Bodenverschie-

bungen kommt. Die Häuser orientieren
sich talwärts, also der Sonne entgegen.
In drei Häusern sollen jeweils zwei
1,5-Zimmer-Wohnungen realisiert wer-
den. Die Tragkonstruktion wird aus
Holz erstellt. Das Fassaden- und Dach-
material besteht aus Eternit. Die Entsor-
gungssammelstelle befindet sich an der
öffentlichen Sammelstelle Rigi Kaltbad.

Die Häuser und Kleinwohnungen
werdenmittels Holzcheminées geheizt.
Das Warmwasser wird elektrisch über
die PV-Anlage sowie Batteriespeicher
aufgeheizt.

Eine zeichnerische Darstellung der neuen Häuser. Bild: Andreas Seeholzer

Anders als gewohnt
Der Oberällmiger­Nutzen 2020 wurde ausbezahlt
1556 Bürgerinnen und Bürger
der 138 Jahre alten Oberall-
meind-Genossame Arth holten
am Samstag ihren heurigen Nut-
zen ab. Die Auszahlung verlief
speditiv, es gab ein druckfri-
sches 50er-Nötli für jeden.

z Von Stefanie Henggeler

In den Jahren zuvor traf man sich tradi-
tionellerweise jeweils an der Nutzen-
auszahlung ineinemRestaurantderGe-
meinde, hielt dort einen gemütlichen
Schwatz – undmeistens wurde der Nut-
zen dann gleich gewinnbringend für
den Magen angelegt bei einem Bier,
einem Glas Wein oder bei Kaffee und
Kuchen. Erstmals wurde der Nutzen für
die Oberällmiger 1885 an 228 Bürgerin-
nenundBürger inderHöhevon12Fran-
ken ausbezahlt.

Heuermusste dieAuszahlung coro-
nabedingt anders ablaufen. So erhiel-
ten die 1680 Bürgerinnen und Bürger
der Oberallmeind-Genossame Arth

(OGA) im Vorfeld einen Abholschein
für den Nutzen. Dieser Schein be-
schleunigte die Abwicklung vor Ort, da
das Abhaken derNamen der jeweiligen
Bezüger damit entfiel. In der Aula des
Zwygarten-Schulhauses in Arth wurde
eine «Auszahlungsstrasse» eingerich-
tet, sodass die Oberällmiger speditiv
mit dem 50er-Nötli bedient werden
konnten. So kam es denn auch zu kei-
nen Wartezeiten. Auf eine Naturalab-
gabe wurde verzichtet. Und noch eine
Änderung gab es: Der Nutzen wurde
nur an diesem einem Tag ausbezahlt,
nicht wie üblich an zwei. Das neue
Konzept war ein voller Erfolg, sodass
darüber nachgedacht wird, dieses bei-
zubehalten.

Zeit für persönliche Worte nahmen
sich der Genossenrat, bestehend aus
Präsident Michael Reichmuth, Finanz-
verwalter Roger Suter, Aktuarin Vero-
nika Beeler und den beiden Genossen-
räten Alfred Schuler und Martin Inder-
bitzin, sowie Geschäftsführer Edi Wiget
aber trotz der ungewohnten Abferti-
gung.

Dem Genossenrat sei es wichtig,
dass auch in diesen Zeiten die Bürger
ihrenAnteil amErfolg derOGAerhalten
können, hiess es vonseiten des Genos-
senrates. EdiWiget staunte: «In den ers-
ten zwei Stunden der Auszahlung sind
schon über die Hälfte der Bezugsbe-
rechtigten erschienen.» Insgesamt ha-
ben 1556 Bürgerinnen und Bürger den
Nutzen abgeholt, also rund 92,6 Prozent
gegenüber dem Vorjahr von 84 Prozent
mit 1399Mitgliedern.

Finanzverwalter Roger Suter übergibt einer Bürgerin ihren Nutzen. Im Hintergrund Aktuarin Veronika Beeler.
Bild: Stefanie Henggeler
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